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(54) Bezeichnung: Schälgerät zur schälenden Bearbeitung des Außen- oder Innenumfangs rohrförmiger
Gegenstände

(57) Zusammenfassung: Schälgerät zur schälenden Bear-
beitung des Außen- oder Innenumfangs rohrförmiger Ge-
genstände, mit einem Fräserrotor (1), der in einer Radialrich-
tung (R) linear verstellbar und um zwei sich senkrecht zuein-
ander sowie senkrecht zu der Radialrichtung (R) erstrecken-
den Rotationsachsen (X, Y) verschwenkbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schälgerät zur schä-
lenden Bearbeitung des Außen- oder Innenumfangs
rohrförmiger Gegenstände.

[0002] Die EP 2 439 052 A1 beschreibt ein Schälge-
rät zum mindestens teilweisen Abtragung der Außen-
umfangsoberfläche von rotationssymmetrischen Ge-
genständen, insbesondere zylindrischen Kunststoff-
rohren. Das Schälgerät umfasst einen Schälkopf mit
einer eine Mittellängsachse aufweisenden Antriebs-
welle, wobei der Schälkopf eine drehfest auf der An-
triebswelle und koaxial zu dieser angeordnete zy-
lindrische Messerwalze aufweist. Der Schälkopf um-
fasst weiterhin wenigstens eine in der Messerwal-
ze angeordnete Schälklinge, die eine aus der Mes-
serwalzenoberfläche herausragende und den maxi-
malen Außendurchmesser des Schälkopfes bildende
Schneidkante aufweist. Es sind zwei zylindrische und
Mittellängsachsen aufweisende Führungselemente
vorgesehen, die an den Stirnseiten der Messerwalze
koaxial zu dieser angeordnet sind.

[0003] Für ein zuverlässiges Schälergebnis ist es
wesentlich, dass während der Bearbeitung des Au-
ßen- oder Innenumfangs des rohrförmigen Gegen-
stands der Kraftschluss zwischen dem Fräserrotor
und dem zu bearbeitenden Gegenstand nicht unter-
brochen wird. Des weiteren ist es wesentlich, dass
während des Schälvorgangs ein konstanter Anpress-
druck des Fräserrotors aufrecht erhalten wird.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit ei-
nem der Schälgeräte nach Anspruch 1 oder 9 gelöst.
Die abhängigen Ansprüche betreffen jeweils vorteil-
hafte Ausführungsformen der Erfindung.

[0005] Das erfindungsgemäße Schälgerät zeichnet
sich dadurch aus, dass es einen Fräserrotor auf-
weist, der in einer Radialrichtung linear verstellbar
und um zwei sich senkrecht zueinander sowie senk-
recht zu der Radialrichtung erstreckende Rotations-
achsen verschwenkbar ist.

[0006] Die Radialrichtung soll sich bei erfindungs-
gemäßen Schälgeräten gerade in Radialrichtung der
zu bearbeitenden, rohrförmigen Gegenstände erstre-
cken. Dadurch sind dann auch die weiteren Ro-
tationsachsen eindeutig bestimmt. Die Bewegung
des Fräsers kann sowohl um eine Drehachse vom
Zentrum durch konzentrisch versetzte Kreisbahnen
bei kreisrunden Schälflächen erfolgen, oder radial
zur Rohroberfläche mit überdeckten Fräsbahnen für
rechteckige Schälflächen. Hierbei kann die Führung
des Fräskopfes mechanisch zwangs- als auch hand-
geführt sein.

[0007] Der erfindungsgemäße Fräserrotor kann bei-
spielsweise als Taumelfräser ausgebildet sein, wel-

cher über eine in Radialrichtung verstellbare Linear-
führung dem zu schälenden Gegenstand angenä-
hert wird. Ist der Fräserrotor auf diese Weise mit
dem zu schälenden Gegenstand in Verbindung ge-
bracht worden, kann über eine Vorspannung der Li-
nearvorstellung, beispielsweise mit Hilfe einer Spi-
ralfeder, ein gewünschter Anpressdruck des Fräser-
rotors eingestellt und zuverlässig aufrecht erhalten
werden. Die taumelnde Aufhängung des Fräserrotors
stellt sicher, dass eine Aufstandsfläche des Fräserro-
tors, aus welcher Schneidplatten mit ihren Schneid-
kanten herausragen, auch dann auf der Oberfläche
des zu bearbeitenden Gegenstands aufliegen, wenn
diese Unebenheiten aufweist.

[0008] Bei einer Ausführungsform der Erfindung
weist der Fräserrotor ein Hülsenelement auf, das eine
umlaufende, vorzugsweise ringförmige Aufstandsflä-
che bildet, wobei im Innern des Hülsenelements min-
destens eine Schneidplatte aufgenommen ist. Das
Hülsenelement kann hierbei auch als rotatorische
Schwungmasse dienen, die einen relativen Gleich-
lauf des Fräskopfes mit den im Inneren angestellten
Fräsmessern ermöglicht. Hierbei werden die Vibratio-
nen reduziert und ein homogener Spanabtrag ohne
Rattermarken ermöglicht.

[0009] Vorzugsweise ragt dabei die Schneidplatte
durch die Ebene, in welcher die Aufstandsfläche an-
geordnet ist, aus dem Innern des Hülsenelements
heraus, so dass eine Schneidkante der Schneidplatte
außerhalb des Hülsenelements angeordnet ist.

[0010] Zur Realisierung der Beweglichkeit des Frä-
serrotors um die beiden Rotationsachsen ist bei einer
Ausführungsform der Erfindung im Innern des Hül-
senelements ein Fräsergelenk aufgenommen, das ei-
ne erste Gelenkachse aufweist, über die das Frä-
sergelenk zwischen gegenüber liegenden Innensei-
ten des Hülsenelements verschwenkbar um die erste
Gelenkachse mit dem Hülsenelement verbunden ist.

[0011] Das Fräsergelenk kann eine zweite Gelen-
kachse aufweisen, die sich senkrecht zu der ersten
Gelenkachse erstreckt, wobei das Fräsergelenk über
eine Gelenkgabel eines Fräserschafts verschwenk-
bar um die zweite Gelenkachse mit dem Fräserschaft
verbunden ist.

[0012] Zu Erzielung der linearen Verstellbarkeit des
Fräserrotors kann ein der Gelenkgabel gegenüber
liegendes Ende des Fräserschafts in einer Teleskop-
hülse aufgenommen sein, so dass der Fräserschaft
zur linearen Verstellung des Fräserrotors in Radial-
richtung entlang seiner Längsachse linear verstellbar
ist.

[0013] Vorzugsweise weist der erfindungsgemäße
Fräserrotor gekippt angelenkte Schneidplatten auf.
Dazu kann bei einer Ausführungsform der Erfindung
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vorgesehen sein, dass sich im Innern des Hülsenele-
ments zwischen gegenüberliegenden Seiten seines
Innenumfangs ein Montagesteg für mindestens eine
Schneidplatte erstreckt, wobei der Montagesteg min-
destens eine Montageebene für eine Schneidplatte
aufweist, die sich unter einem spitzen Winkel zu der
Aufstandsfläche erstreckt.

[0014] Bei einer Ausführungsform weist der Mon-
tagesteg aneinander grenzend eine erste und eine
zweite Montageebene für eine erste und eine zweite
Schneidplatte auf, wobei die Montageebenen einen
entgegengesetzten Steigungswinkel in Bezug auf die
Aufstandsfläche aufweisen. Die Positionierung der
Schneidplatten in der Montageebene des Fräskopfes
erfolgt symmetrisch und diametral versetzt in Bezug
zum Inneradius des Taumelkopfes. Hierdurch wird
ein vordefinierter Spanabtrag sichergestellt.

[0015] Gemäß einem anderen Aspekt der Erfindung
wird ein Schälgerät vorgeschlagen, bei dem ein Frä-
serrotor als Walzenfräser mit mindestens einer auf
dessen Mantelfläche spiralförmig um eine Rotations-
achse des Walzenfräsers angeordneten Schneidkan-
te ausgebildet ist, wobei der Walzenfräser mit seiner
Rotationsachse parallel zu einer Oberfläche eines zu
bearbeitenden Gegenstands geführt ist, und wobei
der Walzenfräser über einen Ausleger an einer He-
be- und Verschwenkeinheit angelenkt ist, die darauf
ausgelegt ist, den Walzenfräser zum einen in einer
Radialrichtung des zu bearbeitenden Gegenstandes
wahlweise anzuheben oder abzusenken, und zum
anderen in einer Ebene senkrecht zu der Radial-
richtung zu verschwenken. In einer weiteren Ausfüh-
rungsform kann die Führung dieses Walzenfräsers
auch mechanisch handgeführt erfolgen.

[0016] Bei dem zuvor beschriebenen Schälgerät
kann weiterhin die Hebe- und Verschwenkeinheit dar-
auf ausgelegt sein, den Walzenfräser in einer Ebene
parallel zu der Radialrichtung zu verkippen.

[0017] Weitere Einzelheiten der Erfindung werden
anhand der nachstehenden Figuren erläutert. Dabei
zeigt:

[0018] Fig. 1 eine Seitenansicht einer Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Schälgeräts, bei dem
die Teleskophülse im Querschnitt gezeigt ist;

[0019] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Frä-
serrotors gemäß Fig. 1;

[0020] Fig. 3a und Fig. 3b einen Längsquerschnitt
sowie eine Seitenansicht des Fräsergelenks gemäß
den Fig. 1 und Fig. 2; und

[0021] Fig. 4 eine Draufsicht auf den Fräserschaft
der Ausführungsform gemäß Fig. 1.

[0022] Die Fig. 1 zeigt eine Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Schälgeräts zur schälenden Be-
arbeitung des Außen- oder Innenumfangs rohrförmi-
ger Gegenstände. Das Schälgerät weist einen Frä-
serrotor 1 auf, der um zwei Achsen schwenkbar an
einem Fräserschaft 8 angelenkt ist. Der Fräserschaft
8 ist wiederum in eine Teleskophülse 9 eingesetzt,
so dass der Fräserrotor 1 entlang der Radialrichtung
R linear verstellbar ist. Der Fräserrotor 1 weist ein
rohrförmiges Hülsenelement 2 auf, wobei in dem von
dem Innenumfang des Hülsenelements 2 abgegrenz-
ten Innenraum zwei Schneidplatten 4 aufgenommen
sind. Eine von dem Fräserschaft 8 abgewandt Stirn-
seite des Hülsenelements 2 bildet gerade eine Auf-
standsfläche 3, über welche der Fräserrotor 1 auf
dem zu bearbeitenden Gegenstand aufgesetzt wer-
den kann. Dabei sind die Schneidplatten 4 gerade
derart angeordnet, dass sie durch die Ebene, in wel-
cher die Aufstandsfläche 3 angeordnet ist, aus dem
Inneren des Hülsenelements 2 herausragen, so dass
eine Schneidkante 4 der Schneidplatte 5 außerhalb
des Hülsenelements 2 angeordnet ist.

[0023] In Fig. 2 ist der Fräserrotor 1 im Detail ge-
zeigt. Die Fig. 2 zeigt eine perspektivische Draufsicht
auf die Schneidseite des Fräserrotors 1. Zwischen
gegenüberliegenden Seiten des Innenumfangs des
Hülsenelements 2 erstreckt sich ein Montagesteg
10, auf dem zwei Schneidplatten 4 mit entgegenge-
setzter Ausrichtung der Schneidkanten 5 angeordnet
sind. Damit die Schneidplatten 4, die mit Bezug auf
Fig. 1 beschriebene Ausrichtung erhalten, weist der
Montagesteg für jede Schneidplatte 4 eine Montage-
ebene 11 auf, die sich unter einem spitzen Winkel
zu der Aufstandsfläche 3 des Hülsenelements 2 er-
streckt. In der Draufsicht unterhalb der Schneidplat-
ten 4 ist das Fräsergelenk 6 verdrehbar um die Ach-
se Y mit dem Hülsenelement 2 verbunden. Senkrecht
zu der Rotationsachse Y erstreckt sich die Rotations-
achse X, wobei gerade die Gelenkgabel 7 des Frä-
serschaftes 8 verschwenkbar um die Rotationsachse
X mit dem Fräsergelenk 6 verbunden ist.

[0024] Das Fräsergelenk 6 ist im Detail in den Fig. 3a
und Fig. 3b gezeigt. Es ist im Wesentlichen als ein
quaderförmiges Bauteil mit gerundeten Kanten aus-
gebildet, wobei die Gelenkachsen a, b für Rotationen
des Fräserrotors 1 um die Rotationsachsen X und Y
gerade mit Hilfe von Bohrungen 11 ausgebildet sind.

[0025] In Fig. 4 ist der Fräserschaft 8 gemäß einer
Ausführungsform gezeigt. An einem Ende weist die-
ser die Gelenkgabel 7 auf, zwischen deren Zinnen
das Fräsergelenk 6 (siehe Fig. 3a und Fig. 3b) aufge-
nommen werden kann. Es sind Bohrungen 12 vorge-
sehen, welche bei eingesetztem Fräsergelenk 6 mit
den Bohrungen 11 einer der Gelenkachsen a, b fluch-
ten sollen, so dass mit Hilfe eins oder zweier Bol-
zen, welche in die fluchtenden Öffnungen 11, 12 ein-
gesetzt sind, das Fräsergelenk 6 und damit der Frä-
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serrotor 1 um die Rotationsachse X verschwenkbar
an dem Fräserschaft 8 angelenkt werden kann. Über
das der Gelenkgabel 7 abgewandte Ende des Frä-
serschaftes 8 ist dieser zur Realisierung der Linear-
verstellbarkeit in Radialrichtung in eine Teleskophül-
se 9 (siehe Fig. 1) eingesetzt.

[0026] Die in der vorstehenden Beschreibung, in den
Zeichnungen sowie in den Ansprüchen offenbarten
Merkmale der Erfindung können sowohl einzeln als
auch in beliebiger Kombination für die Verwirklichung
der Erfindung wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

1 Fräserrotor
2 Hülsenelement
3 Aufstandsfläche
4 Schneidplatte
5 Schneidkante
6 Fräsergelenk
7 Gelenkgabel
8 Fräserschaft
9 Teleskophülse
10 Montagesteg
11 Montageebene
a erste Gelenkachse
b zweite Gelenkachse
X, Y Rotationsachsen
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- EP 2439052 A1 [0002]
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Patentansprüche

1.  Schälgerät zur schälenden Bearbeitung des Au-
ßen- oder Innenumfangs rohrförmiger Gegenstände,
mit einem Fräserrotor (1), der in einer Radialrichtung
(R) linear verstellbar und um zwei sich senkrecht zu-
einander sowie senkrecht zu der Radialrichtung (R)
erstreckenden Rotationsachsen (X, Y) verschwenk-
bar ist.

2.  Schälgerät nach Anspruch 1, bei dem der Frä-
serrotor (1) ein Hülsenelement (2) aufweist, das eine
umlaufende, vorzugsweise ringförmige Aufstandsflä-
che (3) bildet, wobei im Innern des Hülsenelements
(2) mindestens eine Schneidplatte (4) aufgenommen
ist.

3.    Schälgerät nach Anspruch 2, bei dem die
Schneidplatte (4) durch die Ebene, in welcher die
Aufstandsfläche (3) angeordnet ist, aus dem Innern
des Hülsenelements (2) herausragt, so dass eine
Schneidkante (5) der Schneidplatte (4) außerhalb
des Hülsenelements (2) angeordnet ist.

4.   Schälgerät nach Anspruch 2 oder 3, bei dem
im Innern des Hülsenelements (2) ein Fräsergelenk
(6) aufgenommen ist, das eine erste Gelenkachse (a)
aufweist, über die das Fräsergelenk (6) zwischen ge-
genüber liegenden Innenseiten des Hülsenelements
(2) verschwenkbar um die erste Gelenkachse (a) mit
dem Hülsenelement (2) verbunden ist.

5.  Schälgerät nach Anspruch 4, bei dem das Frä-
sergelenk (6) eine zweite Gelenkachse (b) aufweist,
die sich senkrecht zu der ersten Gelenkachse (a) er-
streckt, wobei das Fräsergelenk (6) über eine Gelenk-
gabel (7) eines Fräserschafts (8) verschwenkbar um
die zweite Gelenkachse (b) mit dem Fräserschaft (8)
verbunden ist.

6.   Schälgerät nach Anspruch 5, bei dem ein der
Gelenkgabel (7) gegenüber liegendes Ende des Frä-
serschafts (8) in einer Teleskophülse (9) aufgenom-
men ist, so dass der Fräserschaft (8) zur linearen Ver-
stellung des Fräserrotors (1) in Radialrichtung ent-
lang seiner Längsachse linear verstellbar ist.

7.   Schälgerät nach Anspruch 2, bei dem sich im
Innern des Hülsenelements (2) zwischen gegenüber-
liegenden Seiten seines Innenumfangs ein Montage-
steg (10) für mindestens eine Schneidplatte (4) er-
streckt, wobei der Montagesteg (10) mindestens ei-
ne Montageebene (11) für eine Schneidplatte (4) auf-
weist, die sich unter einem spitzen Winkel zu der Auf-
standsfläche (3) erstreckt.

8.  Schälgerät nach Anspruch 7, bei dem der Mon-
tagesteg (10) aneinander grenzend eine erste und ei-
ne zweite Montageebene (11) für eine erste und eine
zweite Schneidplatte (4) aufweist, wobei die Monta-

geebenen (11) einen entgegengesetzten Steigungs-
winkel in Bezug auf die Aufstandsfläche (3) aufwei-
sen.

9.   Schälgerät nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, das weiterhin mindestens eine radiale
Schwenkachse aufweist, die zwangs- und/oder hand-
geführt ist.

10.  Schälgerät nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, bei dem die mindestens eine Schneid-
platte (4) derart in der Montageebene (11) positioniert
sind, dass ein vordefinierter Spannabtrag erfolgt.

11.    Schälgerät zur schälenden Bearbeitung des
Außen- oder Innenumfangs rohrförmiger Gegenstän-
de, bei dem ein Fräserrotor als Walzenfräser mit min-
destens einer auf dessen Mantelfläche spiralförmig
um eine Rotationsachse des Walzenfräsers angeord-
neten Schneidkante ausgebildet ist, wobei der Wal-
zenfräser mit seiner Rotationsachse parallel zu einer
Oberfläche eines zu bearbeitenden Gegenstands ge-
führt ist, und wobei der Walzenfräser über einen Aus-
leger an einer Hebe- und Verschwenkeinheit ange-
lenkt ist, die darauf ausgelegt ist, den Walzenfräser
zum einen in einer Radialrichtung des zu bearbeiten-
den Gegenstandes wahlweise anzuheben oder abzu-
senken, und zum anderen in einer Ebene senkrecht
zu der Radialrichtung zu verschwenken.

12.  Schälgerät nach Anspruch 11, bei dem die He-
be- und Verschwenkeinheit weiterhin darauf ausge-
legt ist, den Walzenfräser in einer Ebene parallel zu
der Radialrichtung zu verkippen.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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